
D
er dokumentierte Fall zeigt einen
in der täglichen Praxis häufig an-
zutreffenden Ausgangsbefund.

Die 66-jährige Patientin stellte sich mit 
der Frage vor, ob das ästhetische Erschei-
nungsbild der Frontzahnkronen nicht ver-

bessert werden könne. Unabhängig hier-
von zeigte sich klinisch eine teilweise Lo-
ckerung der Kronen, partiell abgeplatzte
Keramikverblendungen sowie Kronen-
randkaries, sodass die Versorgung als in-
suffizient eingeschätzt werden konnte
(Abb. 1). Für eine Detailanalyse bzw. Modi-
fikationsvorschläge wurden Fotos und
Modelle erstellt.

Wax-up – Herstellung von
Provisorienschienen und Präpara-
tionshilfen
Die montierten Modelle und der mitgelie-
ferte Fotostatus gaben dem Zahntechniker
die erste Möglichkeit, sich mit der Situation,

ihrer Problematik und den erzielbaren Ergeb-
nissen auseinanderzusetzen. Im vorliegen-
den Fall wurde ein Wax-up der Front (Abb. 2)
erstellt, um eine Planungshilfe mittels einer
Doublierung und einer flexiblen Schiene
(Copyplast/Scheu-Dental) anzufertigen, die
mit einem in den Gaumen einzubringenden
Gipsschlüssel stabilisiert wurde (Abb. 3a und
b). In diesem Stadium zeigten sich sehr deut-

lich die ästhetischen Herausforderungen,
besonders durch den starken Rückgang der
Gingiva und Verlust der Papillen. Das mithilfe
der Schiene chairside erstellte Provisorium
gab die Möglichkeit einer ersten gemeinsa-
men Betrachtung der „Kannrestauration“.
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Die Diskussion um dentale Keramiken hat mit der Einführung von Zirkonoxid ohne Zweifel einen neuen Auf-
schwung erhalten, nachdem die Entwicklung der Verblendkeramiken, Glaskeramiken und Glasinfiltrations-
keramiken den Indikationsbereich als Verblendmaterial bzw. für den Einsatz als Inlay oder für kleinere fest-
sitzende Restaurationen weitgehend festgelegt hatten (Kappert 1999). Damit sind in Bezug auf Zirkonoxid
wieder viele Fragen offen, u. a. die nach Präparation,  Verarbeitungstechnik und Anwendbarkeit in der Im-
plantatprothetik. Im Folgenden wird die Restauration eines Oberkiefers (Zähne 17–25) mit den aufgeführten
Varianten in Vollkeramik gezeigt.

Abb. 1: Anfangssituation, ästhetisch und funktionell insuffizienter Zahnersatz. 

Abb. 2: Wax-up auf Situationsmodellen zur Simulation
des später möglichen Behandlungsergebnisses.

Abb. 3a und b: Überführung des Wax-up in eine Tief-
ziehschiene zur Erstellung von Provisorien.
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